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Stellungnahme zum Vorhaben „Mühlgrabensanierung am Giksteich“ in Brösen/Leisnig 
 

Sehr geehrte Frau Morgenstern, 

der BUND Landesverband Sachsen e. V. bedankt sich für die Beteiligung am Vorhaben „Mühlgrabensa-
nierung am Giksteich“ in Brösen/Leisnig. Nach Durchsicht der übersandten Unterlagen, insbesondere 
der FFH-Vorprüfung und der SPA-Vorprüfung vom 27.05.2026, bewerten wir die geplante Maßnahme 
aus naturschutzfachlicher Sicht ausdrücklich als sinnvoll und grundsätzlich sehr positiv. 

Der BUND Sachsen stimmt dem Vorhaben zu. Nachstehend ergehen Hinweise zu einzelnen Aspekten. 

Aus den vorgelegten Unterlagen ergibt sich nachvollziehbar, dass der Zulaufgraben zum Teich infolge 
erheblicher Schadstellen und Wühlaktivitäten derzeit Wasser verliert und dieser ohne eine dauerhafte 
Wasserzufuhr langfristig in seinem Bestand gefährdet wäre. Zugleich wird der Giksteich in den Unterla-
gen als im Flächenmosaik des Gebietes zentral beschrieben. Er wurde von der Sächsischen Landesstif-
tung Natur und Umwelt erworben und wird als Amphibiengewässer gesichert und entwickelt. Vor die-
sem Hintergrund ist die beabsichtigte Sanierung des Zulaufgrabens aus unserer Sicht fachlich gut nach-
vollziehbar und im Grundsatz ausdrücklich zu begrüßen. 

Positiv ist ferner zu bewerten, dass die Maßnahme nach den vorliegenden Unterlagen kleinräumig im 
Bestand erfolgt, überwiegend vorhandene Wege nutzt und keine zusätzliche dauerhafte Flächeninan-
spruchnahme vorsieht. Als temporäre Baustelleneinrichtungsfläche ist eine ca. 122 m² große Fläche auf 
einer angrenzenden Wiese unterhalb des Damms zum Teich vorgesehen. 

Gleichzeitig ist die besondere naturschutzrechtliche Sensibilität des Vorhabenbereichs zu beachten. 
Das Vorhaben liegt im Naturschutzgebiet Kirstenmühle-Schanzenbachtal, im Landschaftsschutzgebiet 
Freiberger Mulde/Zschopau sowie innerhalb des FFH-Gebiets „Muldentäler oberhalb des Zusammen-
flusses“ und des SPA-Gebiets „Täler in Mittelsachsen“. Für Projekte in Natura-2000-Gebieten ist vor ihrer 
Zulassung oder Durchführung zu prüfen, ob sie zu erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 
führen können. Erhebliche Beeinträchtigungen sind unzulässig. 

Vor diesem Hintergrund regen wir an, die in den vorgelegten Unterlagen benannten Vermeidungs- und 
Minderungsmaßnahmen verbindlich zum Bestandteil der Zulassung und der Bauausführung zu machen. 
Dies betrifft insbesondere die vorgesehene Umweltbaubegleitung, die erneute Kontrolle potenziell 
betroffener Gehölze und Habitatstrukturen vor Baubeginn, die zeitliche Steuerung der Bauarbeiten 
außerhalb der Hauptbrutzeit ab Mitte August sowie den Schutz betroffener Gehölze und Wurzelbereiche. 



 

 2

Aus unserer Sicht ist bei den vorgesehenen Gehölzeingriffen besondere Sorgfalt erforderlich. Nach den 
Unterlagen sollen maximal vier Einzelbäume entnommen werden. Einer dieser Bäume weist im unteren 
Stammbereich eine Höhlung beziehungsweise Spaltenstruktur auf. Daneben kann abschnittsweise die 
Beräumung einzelner Totholzstämme erforderlich werden. Wir bitten daher, Gehölzentnahmen ein-
schließlich der Beräumung von Totholz auf das zwingend erforderliche Mindestmaß zu beschränken 
und den Baum mit Höhlen- beziehungsweise Spaltenstruktur nur nach aktueller fachlicher Kontrolle und 
dokumentierter Freigabe zu entfernen. 

Darüber hinaus regen wir an, das Baufeld einschließlich Lagerflächen und Baustellenzufahrten räumlich 
eng zu begrenzen, die Nutzung vorhandener Wege strikt einzuhalten und alle temporär in Anspruch 
genommenen Flächen nach Abschluss der Arbeiten ordnungsgemäß wiederherzustellen. So kann 
sichergestellt werden, dass die aus naturschutzfachlicher Sicht nachvollziehbar positive Zielrichtung 
des Vorhabens auch in der konkreten Ausführung gewahrt bleibt. 

Wenn diese Punkte beachtet werden, bestehen seitens des BUND gegen das Vorhaben keine grundsätz-
lichen Bedenken. Wir sehen in der geplanten Mühlgrabensanierung vielmehr einen erfreulichen Fall, in 
dem eine konkrete Maßnahme erkennbar auf die Sicherung eines ökologisch wertvollen Gewässers und 
seiner Habitatfunktionen gerichtet ist. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


